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So daß der Richter nun in Arreſt
Den letzten des Stammes führen läßt

O blaue Donau die uns packt
Warum iſt der Menter ſo kahl und nackt
Es tut mix in tieiſtem Herzen leid
Wie Johann ſich närert der Weihnachtszeit

Amta Augspurg deren Skandal
Beprochen ich habe das letzte Mal
Jſt gleichfalls verknackt und joll im Guten
Mu zwer der bekannten Blauen bluten
Wenn aber die Gnädige lieber das Geld
Jn ihrer PRompadour behälr
Und emen Freupruch voll und ganz
Nicht noch eriebt in der zweiten Jnſtanz
Dann kommt Anita Gortbefohlen
Die Pohzer Dich abzuholen
Und gibt Dir ein vom Weihnachtsſchimmer
Weit abgetegenes Fremdenzimmer

Nein heber Leſer ſage nicht
Daß ſchon der Chriſibaum zu uns jpricht
Jm Augenblück da ich dies ſchreibe
Geyt man dem wauprmann Voigt zu Leibe
Und Dern burg hat noch genug zu tun
Vom erſten Gaſtipiel ſich auszuruh n
Soll uns die Werhnacht Wonne ſpenden
Dann wnß ſich noch Vieles zum Beſſern wenden

Jean Eſchweiler

STnige Ecke
Jhr Traum Bräutigam Sag mal haſt Du eigentlich noch

nie von mir genäumt Braut Doch grad heut nacht zum erſten
Male Bräutigam zärtlich z Was denn Lebſte Braut

Ja weißt Du ich rwräumte man ſähe Deine Glatze jetzt ſoger unterDemem Hute herausleuchter Sah das komiſch aus
v 7

3 4 JVielſagend Redner zum Freund Sag einmal warſt Du es
der während memes Vortrages aufſtand und fortging Freund Nein
mein Junge ich gehe im Schlaf mie jpazieren

d 2Wie man s nimmt Herr ärgerlich Als Sie mir den Hund
verkauften jagten e er ſei gut für Ratten Er hat aber noch keine
einzige angerührt Hundeverkäufer Nun iſt das nicht gut für
die Raunen

e J

Reſignation Vierzig Jahre bin ich nun Schwimmlehrer Jetzt
habe ich das nockene Handwerk ſatt
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Auflöſung des Rätſels aus Nr 46
Reiche Herzen erleben viel in kurzer Jeit
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Schlüſſel tRhein vier Becher Kutte Zirher Zink
Richlige Löſungen guugen ein 338 Das Rätſel wurde richtig

gelöſt
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Prämie Glüchauſ von E Werner eleg geb
entfiel auf Gertrud Pimps hier

Rätſel
Du Bengel Dich will ich vom Felde holen
Du haſt mir das Rätſelwort geſtohlen

Der Bauer macht ein großes Geſchrei
Und kommt mit dem langen Knüppel herbei

Der Bengel an einen Graben kam
Und einen mächtigen Anlauf nahm

Gleich war der Bengel das Rätſelwort
Mit einem Kopf und ſpurlos fort

Prämie Das luſtige Huch von Edwin Hormann eleg geb

Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntag Nummer Lovjungen
denen die Abonnementsquittung vom laufenden Monat beizufügen iſt
ſind ſpäteſtens bis nächſten Donnerstag an die Redaknon des
ſern anzeiger mit der Aufſchrift Rätſel Löſung einzu
enden

Berautwarilicher Redalteux Jean Eſchweiler Duck und Verlag von W Kutſchbach Beide in Halle a S
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Der Pferdekopf im weißen Röß l zu Bernried
OriginalWintermärchen von Adolf Moeller

Nachdrudk verboten

An einem ſo recht bitterkalten November Nachmittag ſaßen im
traulich durchwärmten Stübchen der geliebten guten Großmama
klein Trudchen und Heini mit noch einigen kleinen Freundinnen
nnd Freunden um den großen runden Tiſch herum und ergötzten
ſich weidlich mit dem auch Euch lieben kleinen Lejern ſicherlich
bekannten Glock und Hammerſpiel Großmama hatte eine
große runde Schüſſel prächtiger Wallnüſſe wie ſie Knecht Ruprecht
zum lieben Weihnachtsfeſte allen frommen und artigen Kindern
ins Haus zu bringen pflegt zur Gewinnverteilung geſtiftet Lautes
fröhliches Lachen aus luſtigen Kinderherzen zauberte manch zu
friedenes Lächeln auf Großmutters liebes freundliches Geſicht und
ließ ſie auf kurze Zeit wieder jung erſcheinen mit den Kindern
Von draußen rüttelte der Wind an den gefrorenen Fenſterſcheiben
und blies mit vollen Backen in die auf dem Sims angeſammetlte
dicke Schneeſchicht hinein ſie luſtig aufwirbelnd daß man oft nicht
mehr bis zum gegenüberliegenden Gebäude ſehen konnte Von
der Straße herauf hörte man das laute Knirſchen des gefroreuen
Schnees wenn irgend ein ſchwerer Laſtwagen vorüberfuhr auch
hin und wieder luſtiges Schellengelänte vorüberfahrender Schlitten

Es war früh Winter geworden und Frau Holle ſchüttelte ihre
himmliſchen Betten aus daß deren weiße Federn die Erde weit
nnd breit fußhoch mit ihrem weißen Mantel bedeckten

Um ſo anheimelnder und gemütlicher war es dafür in Groß
mutters Wohnſtübchen Der große altmodiſche Kachelofen ſtrömte
eine angenehme Wärme aus der alte graue Kater ſchnurrte behaglich
in ſeiner warmen Sofaecke und nirgends ſonſt fühlten ſich die Kinder
ſo wohl wie hier Eben wurden draußen die Straßenlaternen
angezündet denn im November wird es gar früh am Nachmittag
ſchon dunkel Und da Großmutter die Dämmreung ſehr liebte die
Kinder aber ſich genugſam an ihrem luſtigen Spiele erfreut hatten
wurde das Anzünden der Lampe noch verſchoben und Großmütterchen
entſchloß ſich auf inſtändiges Bitten ihrer lieben Enkelkinder ihnen
und ihren kleinen Geſpielen etwas zu erzählen Alle rückten mit
ihren Stühlen näher zur guten Großmama heran und diete begann
nur äb und zu von dem Krachen aufgeſprengter Nüſſe unterbrochen
der aufmerkſamlanſchenden tleinen Zuhörerſchaft Folgendes zu erzähken

Als Großmutter noch jung war und eben erſt den nun ſchon
ſeit langer Zeit beim lieben Gott weilenden Großpapa geheiratet
hatte unternahm ſie mit dieſem einſt mitten im Winter eine
Beſuchsreiſe zu den neuen Verwandten nach der bayriſchen Haupt
und Reſidenzſtadt München Nicht gar weit von dieſer ſchönen
Großſtadt befindet ſich von idylliſchen Dörfchen und kleinen Markt
flecken umrahmt der weit weit hingelagerte prächtige Starnberger
See deſſen tiefe helgrüne Waſſer während des Sommers von
zahlreichen ſchmucken Vergnügungsdampfern beſahren werden deſſen

Oberfläche aber in ſtrengen Wintern eine einzige ſpiegelglatte
ſtundenweite Eisbahn darſtellt An einem ſonnigen wenn auch
kühlen Wintermorgen fuhren wir mit der Eiſenbahn bis Starnberg
wo Großväterchen einen Schlitten mit zwei feurigen Pferden
davor mitetetz worin wir luſtig und guter Dinge unſere Fahrt
am Seeufer entlang antraten Hell und majeſtätiſch grüßten die in
der blutigroten Winterionne ſlimmernden und glitzernden auch
im Sommer von ewigem Schnee bedeckten höchſten Spitzen der
bayriſchen Alpen zu uns herüber und froh und leicht wurde es
uns ums Herz als wir ſo unter luſtigem Schellengeläute durch

Gottes ſchöne Welt dahinfuhren Manch hübiches Dörſchen hatten
wir ſo von ſeinen freundlichen Bewohnern mit hellen Jodlern
begrüßt gleichſam im Fluge durchquert bis ſich plötzlich durchdie töſtliche Winterluft angeregt ein kräftiger Hunger bei uns

einſtellte und wir beſchloſſen im nächſten Orte Einkehr zu halten
Uno bald darauf führen wir denn auch in das ſaubere Bergſtädichen
Bernried ein um nicht lange danach auf dem Marktplatze vor dem
altehrwürdigen Gaſthof Zum weißen Röß l zu halten Aber faſt
hätten wir vor Erſtaunen das Ausſteigen vergeſſen äls wir unſere
Blicke an dem uralten Gebäude empor ſchweifen ließen Schaute
denn nicht dort oben aus der einen Dachluke ein wirklicher echter
weißer Pferdekopf zu uns herab Wir mußten erſt noch einmal
hochſchauen um uns zu vergewiſſern daß wir auch wirklich recht
geſehen Aber es war ſo Kein Zweifel dort oben reckte ein
mächtiger Schimmel ſeinen langen ſchneeweißen mit einer herr
lichen Mähne geſchmückten Hals und Kopf zum Fenſter heraus
und ſah mit großen dunklen Augen nach der in der Sonne
funkelnden Eisdecke hinüber als wäre dies die natürlichſte Sache
von der Welt Bei genauerem Hinſehen überzeugten ſich der gute
Großpapa und ich allerdings bald daß kein Leben in dem Kopf
war worauf wir endlich das Gaſtzimmer betraten uns aber im
geheimen vornahmen den Wirt bei erſter Gelegenheit nach der
Bedeutung dieſes Wunders zu fragen Und gar bald ſchon jollte
unſere rege gewordene Neugier befriedigt werden denn kaum hatten
wir uns an der vorzüglichen und kräftigen bayriſchen Koſt geſättigt
und ein paar Krüge köſtlichen Schankbieres vor uns ſtehen all
uns auch ſchon der Wirt ein behäbiger gemütlicher Mann eint
geſegnete Mahlzeit wünſchte und auf unſere herzliche Einladung
hin an unſerem Tiſche Platz nahm Nach mancherlei anderen
Geſprächen fragte ihn dann der Großpapa wie jener Pferdekopf
in die Dachluke ſeines Gaſthofes gekommen ſei worauf er uns
bat einmal mit nach dem Boden zu kommen Und da jahen wir
nun zu unſerem grenzenloſen Erſtaunen liebe Kinder daß zu dem
Kopf und Hals der vollſtändige übrige Körper eines Schimmels
gehörte der ein elegantes uenſilberbeſchlagenes Geſchirr trug ein
wunderhübſches Schellengeläute mit vielen kleinen Glöckchen über
dem Rücken herunter hängen hatte und ausgeſtopft zum Boden
fenſter hinausſchaute Jns Gaſtimmer zurückgekehrt ſtärkte ſich
unſer gemütltcher Wirt erſt nochmals durch einen kräftigen Schluck
aus ſeinem Maßßirug und begann uns die Geſchichte des Pferde
kopfes folgendermaßen zu erzählen

Vor altersgrauer Vorzeit war dieſer Gaſthof wo wir jetzt weilen
einer der beliebteſten Ausflugsorte der Münchener Studentenſchaft
und hieß aus dieſem Grunde damals auch zZum luſtigen Bruder
Studiol Seinen jetzigen Namen hat er dann erſt ſpäter zur
Erinnerung an das traurige und rätſelhafte Ereignis erhalten
welches ich Jhnen eben erzählen will meine Herrſchaften

Wanch tolles und fröhliches Zechgelage haben in jener Zeit
dieſe Räume geſehen und wenn dieſe Wände hier exzählen könnten
ſo würden wir wohl noch manch anderes übermüttges Studenten
ſt ücklein zu hören bekommen So hallte denn auch eines ſchönen
Tages im Januar des Jahres 17 dieſe Wirtsſtube von luſligen
Studentenliedern und jfröhlicher Rede und Gegenrede wieder
donnernde Salamander wurden nach ſiudentiſcher Sitte getrieben
und gute wie ſchlechte Wie gemacht iſt jo wie es heute noch
das ſtets fidele und luſtige Studentenvöllchen für ſchön und recht
hält

An die vierzig Mann ſtark waren fie an jenem herrlichen
Wintertage in zehn luſtig klingelnden Rennſchlitten von München
hier herausgekommen und ließen ihrer Jngendluſt und Freude die



Zügel ſchießen daß die Bernrieder Einwohner auf dem Markt
plaße zuſammenliefen und ſich verwunderten über ſolch ſeltenes
Treiben Aber auch die er hatten ſich in einer kleinen
Nebenſtube beim Maaßkrüg l zuſammengefunden rauchten und
tranken auf das Wohl ihrer freigebigen jungen Herren und er
zählten ſich zur Kurzweil Märchen und Sagen aus den bayriſchen
Bergen und Wäldern vom Ohnekopf und den Heinzelmännchen
und anch von den luſtigen und ernſten Streichen des Berggeiſtes

Rübezahl aus dem Rieſengebirge Eben war aber eine kleine
Unterbrechung in dieſer Unterhaltung eingetreten denn die Schlitten
pferde wurden im Stall ſehr unruhig und mußten friſch gefüttert
und getränkt werden

Auch im Zimmer der Studenten war es inzwiſchen merkwürdig
ruhig und ſtill geworden Erſt nach und nach fanden ſich die
Teilnehmer der gemütlichen Tafelrunde wieder zuſammen weiß
wie die Müllersknechte denn draußen ſchneite es in dichten ſchweren
Flocken Und manch Einer brachte auch noch eine rote Naſe
mit herein Da wollte denn zunächſt das vorher ſo intereſſante
Gewräch gar nicht wieder recht in Fluß kommen bis ſchließlich
Einige auf den guten Gedanken kamen den älteſten Sohn des
damaligen Wirtes herbeizuholen der ſo prächtig zu erzählen ver
ſtand und dieſer ließ ſich dann auch nicht lange nötigen ſondern
nahm vergnügt am Tiſche Platz und kramte ſeine Erinnerungen
an alte Sagen vom Starnberger See und deſſen waldreicher Um
gebung vor ſeinen geſpannt lanſchenden Zuhörern aus Unter
anderem erzählte er daß auf dem Grunde des tiefen Sees von
nächtlichen Fiſchern in mondhellen Nächten ein prächtiges Schloß
geſehen worden ſei mit unzähligen Kuppeln und Türmchen welches
dem Anſcheine nach lediglich aus mächtigen Eisblöcken Bernſtein
Korallen und koſtbaren Seemuſcheln erbant ſei Der Beherrſcher
des Schloſſes erzählte der Wirtsſohn weiter ſei ein ebenſo
mächtiger wie böſer menſchenfeindlicher Meergeiſt der alljährlich
zur Sommerszeit unzählige Menſchenkinder welche es ſich einfallen
ließen im See zu baden oder im Boot denſelben zu befahren
heimtückiſch zu ſich in ſein naſſes Element hinabziehe und erwürge
Vor allem aber könne derſelbe in unbändige Wut geraten wenn
im Winter die Oberfläche des Sees zugefroren ſei und übermütige
Menſchen es dann wohl gar wagten mit Pferden darüber zu
reiten oder zu fahren Selten entrinne ſolcher Wagehals lebend
ſeinem grimmigen Zorn denn kaum höre der Fürſt des See
grundes travpelnde Pferdehufe über ſich ſo fahre er auch ſchon
ſchnaubend vor Empörung mit ſeinem mächtigen eiſernen Dreizack
durch die grünen Waſſer in die Höhe zerichlage die Eisdecke und
erwürge ſein verſinkendes unglückliches Opfer mit ſeinen Rieſen
händen

So weit war der Wirtsſohn in ſeiner Erzählung gekommen
als plötzlich die Tür ungeſtüm aufgeriſſen wurde und einige der
Studenten mit ſchreckensbleichen Geſichtern hereingeſtürmt kamen
Auch einer ihrer Genoſſen hatte dieſelbe Geſchichte gekannt und
im fröhlichen Kreiſe zum beſten gegeben war aber damit nur auf
Unglauben Spott und lautes Gelächter geſtoßen und einer der
tollkühnſten Studenten hatte ſich ſogar hoch und heilig verſchworen
jofort einmal den ſo gefürchteten und böſen Meergeiſt heraus
fordern zu wollen
Er hatte zu dieſem Zwecke eines der Schlittenpferde einen
ſchnellfüßigen Schimmel ſo wie er war mit vollſtändigem Geſchirr
aus dem Stalle gezogen und ſich noch ehe ſeine Kameraden ihn
davon abhalten konnten auf deſſen Rücken geſchwungen und war
n der Richtung nach dem zugefrorenen See davongeſprengt

Zwei lange Stunden war er nun ſchon fort und es mußte ihm
ſicherlich irgend ein Unglück zugeſtoßen ſein denn längſt hätte er
onſt wieder zurück ſein müſſen

Als die Anweſenden dies hörten führen ſie entſetzt von ihren
Stühlen auf und ſahen lange Zeit ratlos einander an bis ſchließlich
einer der Studenten den Vorſchlag machte ſich mit Laternen Lei
tern und dicken Stricken zu verſehen um ſo ausgerüſtet nach dem
See aufzubrechen und wenn möglich ihrem armen Freunde noch
Hilſe zu bringen Alle waren hiermit einverſtanden und trafen
bereits Anſtalten zum Aufbruch als plötzlich draußen vor der Treppe
ein lantes Gepolter und Getrappel hörbar wurde und als ſie die
Flurtür öffneten und ins Treppenhaus hinausleuchteten jahen ſie
eben noch den Schimmel auf welchem vorhin ihr vermißter Freund
übermütig in die Nacht hinausgeritten war im Dunkel der Boden
reppe verichwinden

Da erfaßte Entſetzen alle die ſolches Wunder mit angeſehen
und in dieſer Nacht traüte ſich niemand mehr hinauf auf den
Boden noch zum Hauſe hinaus Erſt in der Frühe des nächſten
Morgens fand man das Pferd tot und ſtarr am Bodenfenſter
ehen den Kopf und Hals weit hinausgeſtreckt und die gebrochenen
Augen dem See zugewendet Ein großes Loch im Eiſe des Sees
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aber unweit vom Ufer und große Blutlachen im Schnee gabenKunde davon auf welch entſeheiche Weiſe und an welcher Stelle

der arme Student ſein junges Leben ausgehancht hatte
Jm darauffolgenden Frühjahr erſt als die Sonne wieder

Macht über den harten Winter bekam und den hohen Schnee
ſowie das Eis des Sees ſchmolz ſpülten die Wellen die ſchrecklich
entſtellte Leiche des einſt ſo luſtigen Bruder Studio ans Land
der ſo bitter für ſeinen Leichtſinn hatte büßen müſſen Das
Pferd aber ſo ſchloß der geſprächige Wirt hat der damalige
Beſitzer dieſes alten Gaſthofes zum Andenken an dieſes ſchreckliche
Ereignis und zur Warnung vor den Tücken des Starnberger
Sees ausſtopfen und genau ſo aufſtellen laſſen wie es am Morgen
nach jener Unglücksnacht gefunden worden war Wir aber
fuhr die Großmama in ihrer Erzählung fort dankten dem Herrn
Wirt für ſeine intereſſanten Mitteilungen und kehrten bald darauf
in unſerem Schlitten deſſen Geklingel uns aber gar nicht mehr
ſo luſtig anmuten wollte als bei der Hinfahrt nach Starnbert
und von da nach München zurück Und liebe Kinder
beendigte Großmuttchen ihre Erzählung wenn dies Alles ſchließlich
auch nur eine Sage iſt ſo ſollt Jhr doch daraus lernen daß man
niemals ſein Leben frevelhaſt aufs Spiel ſetzen ſoll denn wer ſich
leichtſinnig in Gefahr begibt kommt gar oft darin um

Damit zündete Großmama die große Tiſchlampe an und legte
als weitere Spielgewinne für ihre kleinen Lieblinge einige rotbäckige
Aepfel in die Bratröhre welche gar bald das Zimmerchen mit ihren
tranten Düſten erfüllten

Jn der darauffolgenden Nacht aber träumten klein Trudchen
und Heini und wohl anch ihre kleinen Freunde von nichts anderem
als vom Pferdekopf im weißen Röß l zu Bernried

Eine Woche Matratzengruft
von W Eginhardt

Rachdruck verboten

So ganz richtig iſt s mit dem Alten heut nicht flüſterte Diätar
Wellmann ſeinem Nachbar zu So oft wie heute iſt er während der
zwei Jahre die ich dieſen Schreibſchemel glatt rutſche noch nie hinaus
gelaufen

Pſt der Angeredete legte ſeinen Zeigefinger auf den Mund
hab das auch ſchon gemerkt Er hat ne koloſſale Unruhe in ſeinem

Bierbauche n bißchen zu hinken ſcheint er mir ebenfalls na
vielleicht packt s dieſen alten Lentſekkierer nun doch einmal

Wer weiß Wellmann ſchüttelte zweifelnd den Kopf derlei Menſchen
haben eine zu gute Konſtitution Und wie das leben kann ie
ſollten mal zwei Mark Diäten täglich kriegen

In dieſem Augenblick verſtummte die Zwieſprache Draußen auf dem
Korridor klapperten in unregelmäßigem Takt Männerſchritte Die Tür
wurde ziemlich unſanft aufgeſtoßen und Direktor Baſch betrat die geheiligten
Burcauräume Er ſah wirklich etwas blaß aus der Herr Direktor Den
rechten Fuß zog er langſam ſchleppend nach und es ſchien ihm eine Ex
leichterung zu ſein als er wieder in ſeinem bequemen Lederſeſſel Poſto
gefaßt hatte Aber kaum hatte der Geſtrenge ſeine kurzen Beinchen unter
dem rundlichen Körper hervorgeſtreckt da ſchien ihn von neuem eine
nervöſe Unruhe zu ergreiſen Er gab ſich alle Mühe gegen dieſelbe an
zukämpfen aber das gelang ihm nicht Jm Gegenteil dieſe Unraſt
wuchs immer mehr bis er endlich die Feder ärgerlich bei Seite warf

Wellmann Wellmann zum Donnerw ſpektakelte er
Herr Direktor wünſchen Wellmann markierte eine außerordentlich

devote Haltung
Wünſchen Au Wieſo wünſchen Au au Direktor Baſch ſchien

rein aus dem Häuschen geraten zu ſein Jch habe Sie ja nicht geruſen
was wollen Sie denn Je je je mein Fuß mein rechter Fuß
Sehen Sie denn das nicht Nein Was ſtehen Sie denn noch hier
Herr des Himmels der Schmerz die Angſt

Der Bureaudirektor ſank erſchöpft in ſeinen Seſſel der Schweiß der
Angſt perlie ihm wirklich von der Stirn aus die rundlichen Backen Als
er einige Minuten verpuſtet hatte ſtöhnte er Herr Wellmann lieber
Herr Wellmann haben Sie doch die Güte mir vom Stuhl aufzuhelfen

Hilfsbereit griff Wellmann zu Er hatie ſeinen geſtrengen Vorgeſetzten
aber noch nicht vollſtändig auf ſeine Beinchen geſtellt als der ſchon wieder
zu lamentieren begann Dieſer Eſel von Schuſter hat mir den rechten
Stiefel zu eng gemacht ſo ein au der Fuß iſt ja grötzer und
dicker wie der Stiefel Und dabei gab der Herr Direktor arge Schmerzens

n von ſich Jch halt s hier nicht mehr länger aus ne Droſchke
rie er

Sämtliche BureauAngeſtellte ſauſten aus den Zimmern und ſuchten
die Straßen nach einer Droſchke ab Endlich war eine aufgetrieben
Direktor Baſch wurde ſorgfältig in das Vehikel verſtaut was freilich nicht
ohne Schwierigkeiten von ſtaiten ging weil der Direktor ſchimpfte und
wetterte auf den Schuſter der ihm den rechten Stiefel verpfuſcht habe

Als man drinnen das Rollen des Gefährtes vernahm meinte Diätar
Wellmann Der Alte hat n Anfall Jm Fuße ſcheint s ihm zu ſtecken
und nicht wie zu vermuten war im

Kopfe ergänzte ſein Nachbar verſtändnisinnig
Habe ich nicht geſagt Verehrteſter wehrte Wellmann ab freilich
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wenn man bedenkt wie grob und niederträchtig er ſeine Untergebenen
immer behandelt hat dann konnte man allerdings annehmen daß es bei
ihm da oben und er machte rotierende Handbewegungen vor
ſeiner Stirn

Und während ſo die Bureau Angeſtellten ihrem Chef allerhand Segens
wünſche negativer Art verſetzten krabbelte derſelbe auf allen Vieren die
zwei Treppen hinauf die zu ſeiner Junggeſellen Wohnung führten Er
zerrte an der Klingel als ob es gelte einen Feuerlöſcher auszulöſen

Herr des Himmels kreiſchte die Wirtſchaſterin während ſie den
Korridor entlang eilte ach du meine Güte wo brennt s denn
Herrieh Herr Direktor Baſch ſie war ganz erſchrocken als ſie die
Jammergeſtalt draußen umherwanken ſah Krank Was Schwerer
Unfall Hier oben und auch ſie tippte an ihre Stirn

Unſinn Frau Hoffmann kreiſchte der Direktor ich verbitte mir
ihre nnangebrachten Bemerkungen Stiefeln ausziehen Bett legen Arzt
holen aber dalli Herrgotts Kreuz der Wütende ſchmetterte
der Wiriſchafterin einen meterlangen Fluch hinterdrein

Da lag er denn im Bettchen und beäugte die große Zehe ſeines rechten
Fußes Der Verſuch dieſelbe zu betaſten erzeugte ſo heftige Schmerzen
daß er auf Wiederholungen verzichtete Die Zehe war ſtark angeſchwollen
förmlich aufgetrieben und ein brennend roter Fleck ſchwebte über dem
Gelenk Der gane Fuß hatte eine bleierne Schwere

Der Arzt kam Nachdem er die Unterſuchung vorgenommen hatte
erklärte er Gewöhnlicher Gichtanfall Packungen mit Watte mit eſſig
ſaurer Tonerde durchtränkt So heiß wie möglich Jede Stunde eine
Packung Von Jnnen Aſpirin Acht Tage Matratzengruft

Ja aber woher kommt denn 7 verſuchte der Direktor zu fragen
Zu gut gegeſſen zu viel getrunken zu wenig Bewegung meinte der

Arzt leichthin das iſt die Krankheit der Schlemmer und Praſſer Still
liegen und Schmerzen ruhig aushalten damit empfahl er ſich

Jetzt kamen ſchlimme Tage entetzliche Nächte für den armen Direktor
Was er ſich in diefen kummervollen Nachtſtunden alles verſprach Vegetarier
wollte er werden ins Blaue Kreuz wollte er ſich aufnehmen laſſen drei
Stunden wollte er täglich ſpazieren rennen ſeine Untergebenen wollte er
behandeln wie das ein guter Vater mit guten Kindern tun ſollte er wollte
ſogar dieſen Drachen von Wirtſchaſterin heiraten

Nein das war eigentlich nicht nowendig denn eben hatten die
Schmerzen nachgelaſſen und er verſuchte ſich auf die linke Seite zu drehen
um endlich wieder einen tiefen Schlaf zu tun denn der letzten Tage Qual
war groß geweſen Aber kaum hatte er auch nur annähernd den Verſuch
gemacht ſeinen rechten Fuß ſinkswärts hinüber zu dirigieren da gab es
einen Ruck durch die erkrankte Zehe daß der Aermſte auf beide Hände
geſtützt halb aufgerichtet im Bett hocken blieb Dann noch ein furcht
barer nervenzertrümmernder Schmerz Die Haare ſchienen ſich auf der
Kopihaut hoch zu richten der Schweiß der Angſt zeigte ſich von nenem
Jetzt aha das hatte er ſchon einmal geſehen Richtig da ſaß der
Salanskerl von Schuſter Der hatte ein unförmliches Etwas unter ſeinen
Knieriemen geklemmt Einen Stiefel Einen Schuh Nein ſeine
des Direktor Baſch große Zehe des rechten Fußes Und dann nahm
dieſer ekekhafte Fußbekleidungs Künſtler ſeinen Pfriemen in dem ein meter
langer Pechdraht eingefädelt war Dieſen Pfriemen ſtieß der Kerl durch
die Zehe au und dann zog er den Pechdraht langſam au
au ganz langſam au Donner au und ruckweiſe nach Und
bei jedem Ruck

Frau Hoffmann der Direktor vermochte nur noch zu wimmern und
zu ſtöhnen Frau Hoffmann ach wirklich ich werde Sie trotz und trotz
alledem heiraten Trauen laſſen wir uns ſtandesamtlich und kirchlich
auch noch Mein heiliges Verſprechen ohhh

Der Kranke hatte ſein allerletztes ohhh noch nicht abgeſiöhnt da
wurde ihm plötzlich leicht um Kopf Herz und Fuß Den hob er
das ging federleicht die Zehe mit der vermochte er alles zu unter
nehmen was ein Gelenk an Verdrehungen nur zu leiſten im ſtande war
Rechts um die Ecke links um die Ecke nach oben nach nnten
Wundervoll

Ebenſo plötzlich wie der Anfall gekommen war war er ver
ſchwunden

Direktor Baſch atmete auf
Jetzt heirate ich den Racker doch nicht rief er erfreut aus bugſierte

den eſſigſaueren Watte Umſchlag mit einem kräftigen Ruck hinter den Ofen
und ſchmetterte die Aſpirin Schachtel zum Fenſter hinaus

Rat Baſch erſchien Montag ſrüh zu gewohnter Stunde wieder im
Bureau Er ſah recht blaß aus Sein rundes Bäuchlein war vollkommen
hinwegdividiert die Pantalons ſchlotterten in weitem Bogen um die
Beinchen

n Tag lieber Herr Wellmann meinte der Bureandirektor als er die
Tür geſchloſſen hatte krank geweſen ganz ſchrecklich krank werden
unſere früheren kollegialiſchen Beziehungen ſchon wieder aufnehmen Sie
waren ja immer mein treueſter Mitarbeiter

Wellmann blickte verſtändnislos ins Leere Dann erfſaßte er die
Situation

Dank beſten Dank Herr Direktor ſtgmmelte der Diätar die
ſchlimmen Bulletins über ihr Befinden inzwiſchen war der Direktor
ſchon weiter gegangen Er grüßte da er händeſchüttelte dort Für alle
gab es ein freundliches Wort

Bureaudirektor Vaſch klemmte ſich in ſeinen Seſſel
Der Bote kam wie immer zur Frühſtückszeit Herr Direktor wünſchen

Glas Pilſner friſch gekochten Schinken
Mann Mann eiferte der Direktor wiſſen Sie denn nicht was

Gicht bebeutet Eine Selter zwei Aepfel eine Birne drei Stunden
ſpazieren gehen täglich

Sehr wohl Herr Direktor antworete der Bote und verſuchte eine
ſtramm militäriſche Haltung einzunehmen wenun Sie nur all die langen
Jahre dieſen Spaziergang nicht immer im Löwenbräu unterbrochen
hätten Und dort immer die drei Liter

Sſſ Sſſ winkte der Tireltor ab das brauchen Sie doch nicht
überall rum zu erzählen
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Unſer Direktor iſt ein ganz anderer geworden erklärte am nächſten
Morgen Diätar Wellmann ſeinem Nachbar jo was von Nettigkeit und
Liebenswürdigkeit iſt ſeit langem nicht dageweſen Er hat mir die Diäten
um 50 Pfennig täglich erhöht und Sie kriegen auch 25 Pfennig mehr

Ah ſtaunte ſein Nachbar gleich 25 Pfennig Jch hatte nur auf
15 gerechnet Aber ſehen Sie wie gutherzig und weichmütig man wird
wenn man eine Woche lang in die Gicht Manatzen Gruft gepackt wird

Weihnachtsſtimmung
Nachdruck verboten

Verehrter Leſer weil wir nicht weit
Entfernt mehr ſind von der Weihnachtszelt
Da ſollte man meinen unbewuß
Entkeime Gutes der Menſchenbruſt
Und auch bei hartgeſottenen Sündern
Beginne ſich das Verbrechen zu mindern
Allein Du irrſt Wohin die Bucke
Du lenkſt gewahrſt Du Falſchhent und Tücke
Gewiſſe Leute ahnen kaum
Wie nahe ihnen der Tannenvaum
Und leben heute mit gutem Humor
Noch wilder und toller als je zuvor

Da iſt zum Beiſpiel im Dollarland
Ein großer Sänger Caruro genannt
Der in Paris Berlin und Wien
Bejubelt auf der Bühne erichien
Und ſich wie eme Phnlomeie
Hineinſang in der Hörer Seele
So daß die höchſten Potentaten
Sogar ihn in die Loge baten
An Orden Gold und Ehren reich
Schwamm dann er über den großen Teich
Um zu verwerten das hohe C
Noch beſſer für ſein Portemonnaie
Und blendender noch die von den Blättern
Belobten Töne hinauszuſchmeitern
Doch durch des Schickials dunkle Mächte
Kam auch Caruro an die Rechte
Die ſich vom Sänger trotz Parie
Berlin und Wien wcht kneiſen heß
Zum Unglück haute den kleinen Zwiſt
Geſeh n ein rühriger Polt ziſt
Und da die Leute ſelten biind
Bei einem Angriff auf Frauen ſind
So wurde baſd dem Beamten kar
Daß jener Herr der gieiche war
Der in dem Affenhaus ſchon nüher
Gejündigt durchs Futter im Ueberzieher
Caruſo natürlich der ſo plötzhch
Entlarvt hier wurde heulte entſeßlich
Von glänzenden Noten die ſeſſein und rühren
War bei dem Getkrenche wenig zu ſpüren

Und immer nur beklagte er laur
Daß man ihm ſolches zugenaut
Belkannt iſt was der Richter ſprach
Der Sänger ging den Damen nach
Hat ſich als ungalanter Ritter
Gezeigt vorm Affenkäfiggirtter
Und wird darum notz aller frommen
Gebele um Gnade in Straſe genommen
Geſchätzier Lejer die er Zeitung
Nennſt Du das Weihnachtsvorbereitung

Und nun zum Zweiten der an Applaus
Gewöhnte Muſikmeiſter Strauß
Zog er mit ſeiner Schar auf Renen
Um ſitolz ſein Wiener Blur zu beweiſen
Dann glaubte ich wenn es zum Spielen ging
Daß ihm voller Geigen der Himmel hingk
Wenn ihm die Walzer ſo zart entſchlüpften
Daß aller Schönen Füßchen hüpiten
Dann ſagte ich mir dieſer Mann iſt zuirieden
Beſtändig umgeben von Roſen im Süden
Und jetzt Da wud berichtet von Schulden
Beziffert auf hundernauſend Gulden
Der erſte Bote des Gerichts
Fand bei der Rfänduno einfach nichts
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